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Herrn
Bürgermeister
JürgenKöhne
Stadt Laatzen

Sonntag, 06. November 2016

Gedenkzeremonie am Volkstrauertag 2016 am faschistisch konnotierten Ehrenmal Laatzen

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Köhne,

am diesjährigen Volkstrauertag soll in Laatzen am faschistisch konnotierten Ehrenmal des Jahres 1934 mit dem
Sinnspruch TREUE UM TREUE erneut ein Gedenken mit Kranzniederlegung durchgeführt werden.

Meine Bitte im Namen vieler Shoahüberlebender lautet, diese Gedenkzeremonie am faschistisch konnotierten
Ehrenmal sofort abzusagen, andernfalls würde die Würde der Ermordeten des Naziregimes durch die geplante
Zeremonie befleckt werden.

Als Angehörige von Ermordeten der Shoah (1) trete ich seit Jahren an meinem Wohnort für ein würdiges
Gedenken an die Ermordeten des Naziregimes und der Toten der Shoah ein.

Ein ehrendes Gedenken für die Opfer des Krieges und der Gewaltherrschaft im Zeichen und angesichts des
Sinnspruchs TREUE UM TREUE, einem Sinnspruch, der dem SS-Sinnspruch „Meine Ehre heißt Treue“ nahe
steht und der auf den Schwur der Reichswehr mit dem unbedingten persönlichen Gehorsam gegenüber Adolf
Hitler vom 02.08.1934 Bezug nimmt, würde

eine tiefgreifende Herabwürdigung der Ermordeten des Naziregimes darstellen,

zugleich aber ein völlig inakzeptables ehrendes Gedenken an die zigtausend Nazitäter beinhalten, wie z.B. an
Roland Freisler, Präsident des Volksgerichtshofes, der Anfang Februar 1945 durch einen Bombenangriff getötet
wurde und damit ein Kriegsopfer war (vgl. hierzu auch Prof. Dr. Joachim Perels 1998 m.w.Verweisen (2)).

Das Gedenken an die Ermordeten des Naziregimes an einem faschistisch konnotierten Ehrenmal des Jahres
1934 im Zeichen einer Treue durchzuführen, die sich auch auf die faschistische Treue bezog, den mehrfachen
Völkermord der Nazis durchzuführen,

würde eine erneute Verhöhnung dieser Ermordeten und ihrer Angehörigen darstellen.

Bis zum Jahre 2012 hat man in Laatzen die Volkstrauertagsgedenkfeiern an diesem faschistisch konnotierten
Ehrenmal durchgeführt. Bei der letztmaligen Volkstrauertagsgedenkfeier am Volkstrauertag 2012 ist auf mein
Drängen und das meiner Familie für die Dauer der Gedenkzeremonie das Schwert mit diesem Sinnspruch
durch ein Roll-up verdeckt worden.
In Kenntnis des faschistischen Gedenkinhaltes dieses Denkmals und aufgrund von Eingaben von
Shoahüberlebenden aus den USA, Großbritannien, Israel und Ungarn sowie der persönlich mitgeteilten Antwort
des Deutschen Bundestages vom 27.02.2015 an meine Mutter, in London lebend, fanden in den Jahren 2013,
2014 und 2015 keine Gedenkfeiern mehr an diesem Ehrenmal statt.

Der Deutsche Bundestag schrieb:

“… the Committee underlines that the unacceptability of anti-Semitism in our free, democratic society
completely beyond the question. Anti-Semitisme is a problem which concerns us all. Policy-makers have a
duty to promote resolute action against all forms of anti-Semitism. Local authorities, the Länder and the
Federation all have a responsibility in this context.“

Unter meiner Beteiligung wurde in der Stadt Laatzen ein Gedenkkulturwandel herbeigeführt, der darauf abzielt,
hinter dem faschistischen Ehrenmal in einem städtischen Parkgelände ein Friedensmal zu errichten.
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Der Beschluss des Ortsrates vom 23.08.2016 lautet deshalb unter Nr. 4:

Zur Vorbereitung des Volkstrauertags 2016 treffen sich Mitglieder der AG „Künftige
Gedenkkultur“, Vertreter der Kirchengemeinde, des Ortsrates und der Bürgermeister, um den
diesjährigen Ablauf an der Rückseite des Ehrenmals festzulegen.

Entgegen diesem Beschlusse ist jetzt aktuell von der Stadt Laatzen folgender Zeremoniebeginn festgelegt
worden:

11:15 Uhr Treffen aller Teilnehmer vor dem alten Ehrenmal
11:20 Uhr Eröffnung der Gedenkfeier durch Bürgermeister Jürgen Köhne

Der Musikzug der Freiwilligen Feuerwehr Laatzen spielt das Lied ‚Ich hatt' einen Kameraden"
Kranzniederlegung durch Bürgermeister Jürgen Köhne am alten Ehrenmal
Wechsel zur Rückseite
[…]

Entgegen den seit 2013 abgeschafften Gedenkfeiern am faschistisch konnotierten Ehrenmal ist nun wieder vor
und innerhalb des Ehrenmals am Schwert mit der Inschrift TREUE UM TREUE eine Gedenkzeremonie mit
Kranzniederlegung vorgesehen wie bei denjenigen der Volkstrauertagsgedenkfeiern nach 1952.

Die für den 13. November 2016 geplante Gedenkzeremonie würde im Falle der Durchführung den in den
Jahren 1933 bis 1945 im faschistischen Sinne konkretisierten Geist dieses Sinnspruchs neu beleben.

Die Bundeswehr hat die Nutzung des Sinnspruchs TREUE UM TREUE deshalb untersagt.

Zu berücksichtigen ist zudem, dass die beabsichtigte städtische Zeremonie rechtsradikale Ansichten und
Handlungen beim Ehrenmal Laatzen indirekt und direkt zu verstärken geeignet ist. DIE RECHTE Ost-
Westfalen-Lippe hat anlässlich meiner unmittelbar gegenüber der Holocaustleugnerin Haverbeck-Wetzel
ausgesprochenen Kritik am 3. Juni 2016 im Auschwitz-Prozess zu Detmold im Internet hervorgehoben, dass mit
meinem Eintreten für das Gedenken an die Toten der Shoah die Volkstrauertagsgedenkfeiern in Laatzen für
eine „einseitige Vergangenheitsbewältigung missbraucht“ worden seien (3).

Ein Missbrauch erfolgte nicht durch die von meiner Familie durchgeführten Totengedenken an die Ermordeten
des Naziregimes. Die Ermordeten des Naziregimes im Angesicht eines faschistisch konnotierten Ehrenmals mit
Nazisymbolik ehren zu wollen, dieses käme allerdings einer Missachtung der Ermordeten gleich.

Fortlaufend werden Gedenkkränze und Gebinde an diesem faschistisch konnotierten Ehrenmal anonym
abgelegt, wie auch jetzt im Oktober/Novermber 2016, ohne dass die Stadt Laatzen diesen Ehrungen
entgegentritt und die Kränze und Gebinde umgehend entfernt.

Meine Familie beabsichtigt, wenn die Zeremonie zum 13. November nicht abgesagt werden sollte, mit einem
Banner und entsprechendem Text vor dem Denkmal der von Ihnen geleiteten Zeremonie entgegen zu treten.

Diese Aktion stellt für uns eine unbedingt erforderliche politische und sittliche Notwehrreaktion zum Schutz der
Würde der Ermordeten des Naziregimes dar.

Es darf nicht sein, dass ein öffentliches Gedenken an einem Denkmal mit Nazisymbolik stattfindet.

Bitte antworten Sie uns umgehend bis spätestens 09.11.2016 und teilen Sie uns Ihre Entscheidung mit.

Mit freundlichen Grüßen,

Gottschalk

(1) - Lippische Landes-Zeitung vom 28.04.2016
(2) - Joachim Perels im Vorwort zu Die Entkonkretisierung der NS-Herrschaft in der Ära Kohl von Sabine Moller 1998
(3) - Lippische Landes-Zeitung vom 04.06.2016 u. 09.06.2016; http://www.rechte-owl.com/?p=267;
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